
un iıhrer «Kultur der Waren» erfaßt alle gesellPeter Rottländer schaftlichen Bereiche So CI Blick auf die
globalen ökonomischen Entwicklungen, da{fß

DiIe Eıne Welt der Weltmarkt den etzten Jahrzehnten
DEr mehr un: erstmalıg voll ent-Chance der Getahr für wiıckelten Markt geworden 11ST In SC1I1MHEI: Studie

die Weltkirche”? ZU «Sachzwang Weltmarkt» der Okonom
Altvater, da{ß sıch 1 den 50er Jahren dieses

Jahrhunderts VOT allem C1IIC schnelle Auswe!Il-
L(ung des Welthandels realısierte, während SECIL den

In der gegeNWartıgen MIt weltkirchlichen Fragen 600er Jahren «neben dem Warenkapital auch das
befafßten theologischen Dıiıskussion spielen die dproduktive Kapital internatıionalisiert» erdl
beiden Begriffe «Fıne Welt» und «Inkulturation» «Mıt der Errichtung des Weltwährungssystems
U al= wichtige Rolle wobel häufig beachtet VOIN Bretton Woods 1944 MIt dem GATT-Abko
wırd da{ß gerade diese beiden Begriffte gegenläufi- LWEN Sspater (auch wenn CS NUur CI blasser
C Prozesse kennzeichnen Mıt dem Ausdruck
ine Welt wiırd das Verschwinden VonNn Grenzen

Abklatsch des der Havanna-Charter VOTSCSC-
henen Freihandelssystems war) un den ZrofszU-

un Dıifferenzen beschrieben wohingegen be1 Hılteleistungen der USA das VO rıeg
der Inkulturation dıe Betonung VO Dıifferenz hart betroffene Westeuropa (Marshall Plan) eNt-
und Andersheit und der Versuch S1IC VOT Nıvel stand tatsächlich auch CIM institutioneller Rah
lierung schützen, den Ausgangspunkt der Be men für die Internationalisierung der Waren-
mühungen bılden In der Sıcht erscheint Kapiıtal und Geldzirkulation Und dem Ma:
die Welt als C1iMN rapıde homogener werdender (Se WIC der ökonomuische Internationalisierungs-

vorankam sıchRaum der mehr dıe Metapher VO olo proze{$ verallgemeınerten
balen ort aufidrängt, während der Sıcht der Konsum- un Lebenstormen der Menschen und
Inkulturation die Welt als VO  e unterschiedlichen politische Regulierungstypen gesellschaftlicher
Kulturen gepragt unterstellt wırd die das hrı- Konftlikte 1ne speziıtfische gesellschaftliche Ra-
VEZ Wagnıs Identitätstfindung tionalıtät erreichte CTE ylobale Reichweite un
multikultureller Verschiedenheit drängen. Die konnte selbst bıslang <«abgelegene> eg10-
tfolgenden Überlegungen kreisen C111C Ver- NenNn ıhren annn ziehen >>

hältnısbestimmung zwıischen beiden Ten- Hınzu kommt auf der politischen Fbene 001
denzen dıfferenziertes System internationaler politı-

scher Urganısationen, die den Weltmarkt struk
(vgl UN:'  S Internationaler W.h.FEıne Weolt so0z:00konomich rungsfond Weltbank ATLTI USW.) Der Welt

Be1 der Überreichung Filmpreises C markt oreift Verbund MI1 dem jeweıligen Na-
Schauspieler der Fernsehserie Dallas (Dynasty) tionalstaat selbst die abgelegensten Regionen
das Schönste SCILCT Arbeit SCI, da{fß sıch C1in un krempelt S1C aut Logik un: Bedürt
überall der Welt Sahız gleich hınkom- hın Altvater 1eS$s exemplarısch
INC, sotort Hause fühle weıl überall Dallas für das Amazonasgebiet Brasıliens Die «Inwert-
(Dynasty) gesehen werde Vermutlich hat SCELZUNG» dieser Regıon verändert auch die dorti-
aum übertrieben IDIG Homogenisierung der SC Kultur zutietst bıs hın den elementaren
Welt durch die Massenmedien 1ST G1 augentfälli- Wahrnehmüngsweisen VO Raum un eıt
SCS Merkmal der Eınen Welt das selbst dem
flüchtigen Blick des durchreisenden Tourıisten FEıne Welt ökologischnıcht entgeht

Es WAalc verkürzt jer ausschliefßlich auf Wenn geESCHNWALIEY VOIN der Eınen Welt SCSPTO-die Ebene (der Entfiremdung) des Bewulitseins chen wırd, steht allerdings nıcht die Ent-
konzentrierten Neokolonialismus rMUu(ten, wicklung des Weltmarktes Zentrum der
der die Menschen VO  e iıhrer anderen Vor- Überlegungen, sondern eher iıhre Kehrseıte: die
zeichen stehenden realen Lebenssituation aAb Einsıicht ı die globalen ökologischen Vernet-
trennt Der legeszug der westlichen Zivıilisation ZUNSgCN un die VO der lgnoranz gegenüber die-
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sen ökologischen Dynamiken hervorgebrachten Z Autbau des Soz1jalısmus in dieser Hınsıcht
Bedrohungen der Natur un damıt der nıcht gerade ermutigend. Schon 1980 schriehb
Menschheit. Zumindest das Bewullstsein dieser Enzensberger, e1INst glühender Vertreter
Problematik erobert Zur e1ıt ın beeindrucken- grundlegender Alternatıven: «Seitdem das letzte
der Geschwindigkeit Köpfe und Herzen der alternatıve Projekt der Geschichte, das Projekt
Menschen un! macht die jeden angehende Be- Mao Ise-Iungs aufgegeben worden ISt, scheıint CS

deutung auch weılt entfernt statttfindender Pro- IU och eiıne Zukunft geben. Dıie Völker
plausıbel. So gelingt CS Solidarıtätsgrup- Asıens, Afrıkas un: Lateinamerikas sınd einem

PCNH, die 1ın der Ersten Welt dıe Bedrohung unıversellen Cargo-Kult vertallen: Alles Neue
des Lebens der Indianer be] der Erschliefßsung des kommt, 1m CGsuten un 1m Bösen, AUS den Indu-
brasılianıschen ÄAmazonasraumes protestieren, strieländern, un: alles Ite MN diesem Neuen
erst dann, relevante polıtische Aufmerksamkeıt ZU Opfter gebracht werden.»

erreichen, wenn S1e darauf hınweisen können, Inzwischen hat sıch diese Problematik och
dafß die Vernichtung des amazoniıschen Regen verschärftt. Nıcht 1Ur Chiına, sondern auch dıie
waldes katastrophale ökologische Folgen globa- SowJetunion befindet sıch in eiınem umtassen-
len Ausmaßes ach sıch zieht. Dıie erwachende den Umbruchsprozefß, be] dem och nıcht klar
Sensı1bilität für diese Probleme kommt 19808 ISt, ob eıner MNCUCI, attraktiveren Gestalt
ter mständen ındırekt auch den Indianern des Soz1alısmus führt der zunehmenden AÄAn-
ZUugute. gleichungen zumiındest der Okonomie dieser

Länder westliche Modelle.Dıie Entstehung eınes Bewußfßtseins VO  n der FEı-
en Welt durch Einsicht 1n die ökologischen Pa Länder der rıtten Welt, die versucht haben,
sammenhänge soll 1er nıcht weıter dıskutiert, eıne sozıalıstische Gesellschaft aufzubauen, sınd
sondern 1Ur als Faktum benannt werden. uch durchweg ökonomisch in Zrodse Schwierigkeıiten
die wichtige Frage, W1e sıch westliche Ziviılısa- geraten. Wıe ımmer 1La dabe! das Verhältnis
t10N un: ökologische Herausforderung zuelnan- VO außerem Druck un: ınneren Problemen na-
der verhalten, annn LLUT als Problemanzeige BC- her bestimmt, CS wırd inzwiıischen allgemeın

werden: Viele ın ökologischen ragen be. erkannt, da{ß durchgängıg auch erhebliche inne-
sonders Engagıerte verstehen die in der Okolo Strukturprobleme für diese ökonomische Krı
z1€ thematisierten Prozesse als MIt der west]:;- miıtverantwortlich sind FEın wichtiges Mo
chen Zivilisation letztlich nıcht vereinbar (und Ment der Reaktion auf diese Krıisen besteht SC
würden die Okologie eiıner Eine-Welt-Solidarıtät genwärtig darın, (weltmarkt-)strukturanpassen-
zuordnen, Ww1e S1e 1m abschliefßenden Abschnıtt de Mafßnahmen durchzuführen, Was aber den
angesprochen wiırd). Nachdenklich stimmt da: Verzicht auf grundlegend alternatıve Entwick-
bei allerdings, da{fß gerade die Elıten in der westlıi- lungswege ımplizıert. Mıt Blick auf die Dritte
chen Zivilisatıon durchweg ausgesprochen Welt Sagl Enzensberger Ür un bündig:

«Fıne exotische Alternative Z iındustriellen 71autnahme- un: handlungsbereıt aut die ökologı-
schen Herausforderungen reagıeren. vılisatıon exI1istlert nıcht mehr.»>

uch WelNn 1La CS nıcht eindeut1g un end:-:
Die Fıne Weolt ohne Alternative® gültig sıeht, annn aut jeden Fall festgehalten WCCI -

den, da{ß weltweıt W1€e eıne Neubewer-
Lange e1ıt wurden iınsbesondere in der Drit- tLung marktwirtschaftlicher Elemente statt{1in-
ten Welt dem Stichwort des Soz1ialısmus det Dies verschärft diıe rage ach der Möglıch-
verschiedenste Konzepte zusammengefalt, die eıt eıner multikulturellen Welt, die nıcht inner-
alle darın übereinkamen, die Vorherrschaft des iıch längst VO kapıtalıstischen Weltmarkt auf
Marktes bzw. des Wertgesetzes un: seıner Ratıo- eınen gemeinsamen Nenner gebracht un: ıntfol
nalıtät brechen, da{fß das Leben nıcht mehr gedessen folklorisıiert worden ISst
VO  - eıner willkürlich un:! subjektlos regieren-
den Okonomie durchdrungen un! bestimmt Gesellschaftstheoretische FEinschätzung der FEınenwürde Auf diesem Wege hätten die strukturellen WeltVoraussetzungen für die Erhaltung un: Enttal-
Lung eiıner multikulturellen Realıität geschaften Damıt 1St die rage ach dem Verhältnis des olo
werden können. Nun 1St die Biılanz der Versuche balen S1egeszuges der westlıchen 7Zivilıisation
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den nıchtwestlichen Kulturen gestellt Bleiben ven sıch aufnımmt der abstöfßt» (Hdie anderen Kulturen Prozefß der «Modern!:i1- Marcuse)”
S1ICruNg>» der betreffenden Länder iıhrer gesel]l In dieser Deutungslinie bleibt auch eın Platz
schaftlichen Stellung weıtgehend erhalten der mehr für dıe Hoffnung auf außereuropäische

Kulturen un: deren raft alternatıvenwerden SIC umgewandelt da{fß S1IC ZWar zußer-
ıch weltereXistlieren, aber jede essentiel] leben VWeıse der Weltgestaltung Durch SiNE VOT allem
prägende Kraft für die Menschen eingebüfßst ha aufgrund VOIN technologischen Innovatıonen
ben? In NeuUuUeren Autsatz MI dem Titel CWONNCNC CUE Qualität der Durchdringung«Kultur un Entwicklung» stellen sıch die Ent- anderer Kulturen scheint die westliche Zivili-
wicklungstheoretiker Menzel un Seng- SAat1ıOnN heute erstmalig der Lage SCIN, auch
haas dieser Problematik allerdings der ei- solche Kulturen die ıhr Zu e1] schon Jahrhun-
WAas technokratischen Fragestellung, ob andere dertelang standgehalten haben, iıhren ann-
Kulturen «Entwicklung» behindern S1e wollen kreıs ziıehen und ihrer eigenständıgen Lebens-
dabe]l weder C1NeE (allemal künstliche) Renaıtssan- kraft berauben Enzensberger formu-
GE der tradıtionalen Kultur och C1iNe totale Ver- liert diese Einschätzung konkret anschaulich
westlichung PTODaSliCIECNM, sondern Ent- «Unsere idiotische Architektur, ÜNSETIE Super-
wicklungserfolge gerade AaUusSs Kombination märkte Ullsere Dre1i-Zimmer Wohnungen
VO  = Innovatıonen 1ı soz10ökonomischen Be Kosmetika, UÜUNSEGTE Fernsehprogramme, die
reich un kultureller Selbstiindung Sıeht dıes sıch ber den SaNZCN Erdball ausbreıten, siınd
nach Synthese AUS ıhre unmıttel 1Ur einzelne OmMente offenbar unwider-

stehlichen Totalıtät Wır haben MITL den .eher-bar tolgende Bemerkung, WIC sıch die Gewichte
dieser Kombination verlagern «Je erfolgrei- ME (sesetzen der Geschichte-> mehr als

cher jedoch solche Mafßnahmen dann sınd - Reintall erleht aber ein Mensch der ternsieht
mehr verwestlicht sıch unausweıchlıch die JE- ISE un bleibt GL anderer als der, der sıch

weılıge Wırtschaftsstruktur, un: INSO mehr Geschiehten erzählen Alßt iıne These des Mar:
die spezıfische kulturelle Identität gegenüber der A1SINUS, die bisher och nıemand widerlegt hat
ökonomischen Eigendynamik relatıv den besagt, da{fß die enttesselten Produktivkräfte der
Hintergrund.»“>> kapitalistischen Industrie MItTL jedem wıder-

Dies auf Eınschätzungen der westlı- SpeNst1igen Erbe, jedem utonomen UÜberbaw
chen Zivilisation als totalıtären Prozesses fertigwerden S1e sınd der Bulldozer der Welt-

Weltma{fßstahb WIC SIC eLt wa VO der Kritischen geschichte, der alles abräumt Was sıch seINeN

Theorie, insbesondere VO  > Adorno un: Weg stellt un jede tradıtionelle Kultur pla
arcuse entwickelt worden sınd Ursprünglich >>

dUS$S!  Cn VO der Marxschen Wertlehre bzw Im Bereich der Theologie macht sıch etwa J.
der Verdinglichungsproblematik die SIC A4USWEe1- Metz diese Einschätzung weıtgehend C  3

Sınne der Kritik Vernuntt die aut verbindet SIC aber die Kritische Theorie eben-
Naturbeherrschung gründet kommen S1C ZU aufnehmend WIEC ıhr widersprechend — MI

Begriff negatıven Totalıtät umftassen- der These VO  - der rettenden Kraft des Gottesge-den objektiven Verblendungszusammenhangs dächtnisses, NCG)  - der her den subjektauflösenden
der Negatıon nıcht mehr Aaus sıch selbst Tendenzen der westlichen Zivilisation wıder-
hervorbringt «Als EIM technologisches Uniı1ıver- standen werden könne Exemplarisch versucht
Su 1ST die fortgeschrittene Industriegesellschaft Metz damıt für den Bereich der Religion Z©1-
einpolitisches Unı1ıyersum die Stute der SCNH, da{f e prinzıpiell möglıch ı1ST, dıe umfassen-
Verwirklichung spezifischen geschichtli- de Eindimensionalisierung durchbrechen.
chen Entwurfs nämlıich dıe Erfahrung, Umge- Die daran anschließende Frage lautet, ob 1es
staltung un: Urganısation der Natur als des blo. CINZ1IS VO der Religion her gedacht werden
en Stoftfs VON Herrschaft Indem der Entwurt aAnn der ob Impulse Z“ Abwendung der
sıch enttaltet modelt das DECSAMTE UnıLınversum Selbstzerstörung der Moderne ebenfalls AUS
Von Sprache un Handeln VOIN geIStLIgEr und deren gesellschaftlichen Bereichen erhoffen
terjeller Kultur Im Medium der Technık VOCI - sınd DDies tührt Ansätzen die den alles durch
schmelzen Kultur Politik un Wuırtschaft C1- drıngenden den totalıtären Charakter der WEeSst-

lichen Zivilisatiıon bestreitenNem allgegenwärtigen System, das alle Alternati-
35/
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Im weıteren Bereich der Kritischen Theorie 1St kulturationstheologie geforderten Proze(ß 1n
CS insbesondere Habermas, der der These VO  S Rıchtung auf eın multikulturelles Christentum
der umftfassenden Verdinglichung wiıderspricht, oder versucht S1€, ber eın Arrangement
ohne hınter das VO der «älteren» Kritischen miı1t der westlichen Zivilisation Universalıität als
Theorie erreichte Niveau zurückzutfallen. Er Begleitreligion der kapıtalistischen Eroberung
versucht miı1ıt seiner Unterscheidung VO System der Welt erreichen? Letzteres enthält dıe STO-
und Lebenswelt un: der damıt verbundenen m: {Se Versuchung tür die Kırche, die Praxıs der Lra-

terscheidung VO  — instrumenteller (bDzw. unktio- dıtionellen, 1m Kontext des Kolonialzeitalters
nalıstischer) un: kommunikatıver Vernunfitt, e1- entwickelten 1ssıon «modernisıert» un en

«duale» Grundlage des Prozesses westlicher ıch global erfolgreich weıtertühren können.
Gesellschaftsentwicklung aufzuweılsen und Gerade weıl das Christentum wesentlich VO der
der verdinglichenden Systemrationalıtät VO europäisch-abendländischen Kultur gepragt 1St,
Anfang das Potenti1a]l eıner Logik kommuni- bietet sıch diese Orıentierung un: CS 1STt
katıver Vernunfit entgegenzustellen, das sıch AUS fragen, ob S1e nıcht auch be] dem Projekt eınes
dem lebensweltlichen Eıgensinn speıst. Prak- Weltkatechismus eıne Rolle spielt.
tisch erwelst sıch die Angemessenheıt dieses Von den vielen Eınwänden eıne solche
Konzeptes tür Habermas iın der Gegenwart VOT Anbindung des Christentums die eıne «westli-
allem Ü Rekurs auf das Aufbegehren die che» Welt selen 7Wel besonders wichtıige
Systemrationalıtät 1mM Kontext der Industriena- ZENANNLT:
tiıonen selbst, w 1e€e CS sich et wa in den «L1CUCMN Die westliche 7Zivilısatiıon 1St gerade nıcht
z1alen Bewegungen» artiıkuliert. Gerade weıl auf gekennzeichnet durch eın Ineinander VO Kul:
eınen ınneren Wıderspruch der westlichen 1V1- LUr und Religion, WI1e CS für andere Kulturen
lisatıon selbst zurückgegriffen werden kann, 1St ohl zutrifft”, sondern S1e ann zwischen elı:
Raum geschaftten für die Denkbarkeit eıner WEe1- 210N un Kultur Tennen Ihre «loleranz» ISt: C
terbestehenden Jebenprägenden raft außer- rade eın Moment ıhres Erfolgs: Sıe erhebht Sal
europäischer Kulturen auch dann, WeNn die eNtTt- nıcht den Anspruch, eıne estiımmte Kultur un:
sprechenden Länder sıch ach westlichem Mu-- Religion verbreıiten wollen, S1€ x1bt sıch be.
ster modernisieren. In diesen Zusammenhang scheiden, rein iınstrumentell Orlentliert und
gehören auch dıe 1mM entwicklungstheoretischen durchherrscht gerade zunehmend alle Kultu-
Bereich tormulierten Überlegungen einer s —- KCIN un: Religionen. Es ware VEITHNIESSECN anzuneh-
lektiven UÜbernahme von Elementen der west]1- MICH; das Christentum könne sıch diesem Prozefß
chen Zivilisatiıon ach Mafßsgabe der gegebenen entzıehen; 1m Gegenteıl ann beobachtet W[ -

den, W 1e€e die westliche Zivilisation versucht, sıchKultur (wobei allerdings daraut hingewlesen
werden mußß, da{fß &H och keine gelungenen hı die Religion unterwerten: Deren befreiendes
storischen Beispiele für eiıne solche Praxıs un! kritisches Potential wırd verkehrt Z Kom:-
x1bt pensatıon der durch die Modernisierung aufge-

uch a diesen Konzeptionen wird die Gefahr rissenen exıistentiellen Wunden, bzw. der tro-
eınes Überrollt- bzw. Durchdrungenwerdens der stenden Bearbeitung des Unvermeidlichen!“.
anderen Kulturen VO der westlichen Zıvilisa- Religion un Kultur werden Z Begleitpro-
t1on thematisıert, auch 1er 1St der Ausgangs- der Modernisierung, S1e sınd VO  S ıhr her
punkt eıne Sıtuation der Bedrohung dieser Kul: tunktionalisıiert.

Es x1bt heute keine Kultur mehr, die gC- Wıchtiger och 1St eın 7zweıter Grund, der
wıssermaflen «1n uhe gelassen» wırd, miıt ande- AdUus der Sendung der Kırche herrührt. Dıie iın den
RC Worten: Die ın der Inkulturationstheologie etzten Jahrzehnten realisierte und in dieser
unterstellte multikulturelle Welt 1St heute Zeitschriftt vielbesprochene) Rückbesinnung der

Kırche aut ıhren spezıfischen Ort der Selitegleich auch eın geschichtliches Projekt.
der Armen, der Opfter, 1n denen S1e ıhren Herrn
erkennt, tührt sS1e aut die Seıte derer, die VO  S der

Die Weoeltkirche VDOor der Entscheidung westlichen 7ivilısation bedroht bzw. die Opfter
der Modernisierungsprozesse sınd (was für das

Dıiese Sıtuation ordert die Weltkirche eıner europäıische Christentum die kritische Auseın-
Entscheidung heraus: Treı1ibt S1€e den VOINl der In- andersetzung mı1ıt der eigenen kulturellen Her-
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kunftt implızıert.) DDiese AaUuUsSs Schriftt un: Trad)ı.: Habermas fafßt dies «Die Ver-
L10ON begründete Parteilichkeit der Kırche ertor- schmelzung der Interpretationshoriztonte auf

die ach (GSadamer jeder Verständigungsprozeißert dafß S1IC nıcht Zzuerst ach möglichst ef
{17z1enten globalen Selbstverbreitung fragt, SOT11- abzielt bedeutet keine Assımıilation
dern ach den Notwendigkeıten des I )ienstes sondern ENHE Konvergenz 1MNSECI UuN
den Armen Ohnmächtigen Marginalısıerten ahrer> Perspektiven gleichviel ob der
und kulturell «Anderen» I diese Parteilichkeit oder beıide Seıiten die bıs dahın üblıchen
annn die Kırche aber DU realısıeren WenNln SIC Rechttertigungspraktiken mehr oder WENISCI IC-

wiırklıch der Welt der bedrohten «Anderen» ftormıeren LLLUSSCIL Noch schwierıigsten Ver-
ebt WEln SIC die Inkulturationsprozesse 'an- ständigungsprozefß WZeN sıch alle Parteien auf
treibt den SCINECINSAMLECIN, WE auch jeweıls AUS dem C1-

Kontext heraus entwortenen Bezugspunkt
möglichen Konsenses. Denn Konzepte WIC

Inkulturation 7zayıschen Uniformismus UN WYıahrheit Rationalıtät der Rechttfertigung SpP
Kontextualismus len jeder Sprachgemeinschaft auch WenNn SIC

verschieden interpretiert un: ach verschiede-
Damıt stellt sıch 1aber C111 grundlegendes Pro- nNenNn Krıterien angewendet werden dieselbe STaln-
blem für die CTE Kırche [ )as Christentum 1ST matiısche Rolle Gewifß haben sıch CIN1SC Kultu-
schon «inkulturiert» zunächst dıe jüdısche E mehr als andere der Fähigkeıit geübt sıch
dann die hellenistisch europäısch VOI sıch distanzıeren ber alle Sprachen bie
abendländische Kultur, un: be1 näiäherem Hınse- ten die Möglıchkeıit zwıischen dem WAas wahr 1ST

hen wırd deutlich da{fß S C1in «nıcht iınkulturier- un dem, WAasSs WITL für wahr halten, untersche!1-
tes Christentum» das dann die jeweılige Kul den In die Pragmatık jeden Sprachgebrauchs ı1ST

LUr «eingesenkt» werden soll AI nıcht A1bt auch die Unterstellung SCINCINSAILLCIL objektiven
nıcht geben An (eine Tatsache, die durch das Welt eingebaut An der Möglıchkeıit sprachli-
Assozjationsteld des Begritfs Inkulturation cher Verständigung können WITL Begriff S 1-

Vernunft ablesen die ıhre Stimmeleicht überdeckt wiırd) Dies bedeutet aber,
da{ß CS keine «Identitätsgarantie» be] der Inkultu- gleich kontextabhängigen un ranszendieren-
FALHION x1bt keinen «Kernbestand» der VO In- den Geltungsansprüchen erhebt Die für Propo-
kulturationsproze(ß unberührt bliebe Wenn In- und Normen beanspruchte Geltung
kulturatıon eın Trickbegriff 1ST MT dessen Hıl ranszendiert Räume un Zeıten, aber der Gel
te T: auf subtile Weise die Eingliederun die tungsanspruch wırd Jjeweıls 1er und be
westliche Kırche befördert werden soll*®, annn Kontexten erhoben und MItTt faktı
bedeutet SIC Für die Kırche C xroßes Wagnıis: schen Handlungsfolgen akzeptiert oder zurück-

16Darauf verzichten den christlıchen Glauben >>

VO  e aufßen GE andere Kultur heranzutragen, IDIG Notwendigkeıt zugleich kontextabhängı-
vielmehr Inkulturation als CI Praxıs verste- SC un diesen Kontext transzendierende Gel
hen, den Glauben Aaus dem nneren ande- tungsansprüche erheben, beschreıibt Suess
K Kultur heraus AaUus deren CISCHCI «Rationali- Blick auf die spezılıschen kirchlichen Frage-
tätsstrukturen» un:! das heißt VO  z den dieser stellungen als Notwendigkeit «Zweıspra-
Kultur angehörıgen Menschen her ftormu- chigkeit» (bılınguismo) «IJıe geographischen
lıeren .15 un kulturellen Räume denen C1in Zeichen

Dies tführt nıcht WI1IC manchmal exakt dieselbe Bedeutung hat siınd ziemlich
wırd radiıkalen Kontextualısmus, der kleın Wıe ol INan sıch unıversalen Kır-
die ach «1iMMNEeI> CWONNCILCIN Plausıbilitäten che verständıgen WeNn dıe kommuniıkatıve FÄ-
nıcht mehr für ach außen vermiıttelbar hält higkeit ıhrer Symbole und Zeichen derart BC-
denn die Forschungen AA ınterkulturellen schränkt 1st? Die Lösung geht ı Rıchtung
Kommunikation ZC1ISCH die prinzipielle Mög- Bilinguismus, durch den CN <«allgemeıne Spra-

che> die 7wischenkirchliche Kommunikatıon S1-iıchkeit kulturübergreifender Verständigung Ö1e
ZC19CN zugleich aber auch WIC sehr der iınterkul chert, und CS «spezıfısche Sprache> die Kom

munıkatıion nNnneren Ortskirche.»‘turelle Dialog auf der Bereitschaft Verände-
Mıt der Frage WIC diese beiıden Sprachen ıCI-rungen auf beiden Seıten basıert
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iıch miıteinander verbunden siınd eröffnet sıch rend empfundenen Unterscheidung VO  =
C111 SAMNZCS Spektrum Probleme, die Jer un: Welt un betont die Solidarität derer, die
nıcht mehr angesprochen werden können entweder Opfter der Modernisierungsprogram-

westlicher Ziviliısatiıon sınd der CS WCI-Es 1ST ohnehin da{fß sıch diese Fragen er-
kultureller Kommunikation erst als weltkirch- den drohen und derer die Kontext der west];-
iıch relevante Fragen stellen WeNn CS C1iMn VCTI- chen Industrieländer selbst CN kritische polıiti-
schıedene Kulturen inkulturiertes Christentum sche Praxıs verfolgen weıl SIC sıch die «Perspekti-
1Dt, WasSs och nıcht der Fall 1ST Bislang o1ibt CS der Opfer» gemacht haben Ihre Sol1
erst Versuche, die ahnen lassen, WIC CS gehen darıtät der C  9 multikulturellen Welt hat
könnte!®. spezifischen Charakter weıl SIC nıcht auf

GE Angleichung untereinander zielt sondern
Dıiıfferenz un: Andersheıt achtet und gerade

Solidarität der Eınen, multikulturellen Wolt ıhre Stärke bestimmen versucht
Von solchen Solidarıtätskonzeption her

Wenn sıch die Kıirche angesichts des global dro wırd auch die 1LLLIETIEC Verbindung der beiıden LO -
henden Zusammenschlusses Z westlich Ren theologischen Themen «Inkulturation» und
durchherrschten Welt für das Wagnıs mul «Befreiung» deutlich, un: CS 1ST leicht nachvoll-
tikulturellen Christentums, entscheıidet ann zıehbar, da{fß 1€e 1 der «Okumenischen Verein1-
1ST 1es auch G1E polıtısche Uption Es 1ST die gung der DritteWelt-Theologen» EATWOT) C1=

Absage C111 Nachbildung der einheıtlichen NISC Jahre lang eiıdenschafrtlich geführte Debat-
Welt Orm einheıitlichen Kırche, un CS LE, ob der Schlüsselbegriff VO  - der rıtten
1ST zugleich auch die Ablehnung Aufsplit- Welt her tormulijerten Theologıe «Inkultura-
terung des Christentums C111 Vielzahl bezie- L10N>» der «Befreiung» heiße, Sınne
hungslos nebeneinander stehender Kulturen Konvergenz des VO  — beiden Bezeichneten gelöst
Das Projekt multikulturellen Christen- werden konnte «Inkulturation» un: «Befre1-
LUmMs multikulturellen Welt 1ST auf Ce1iNeE stehen für CIHME andere «Eıne Welt» als die
DERCNSECILIGE Solıdarıtät der Beteiligten allein deren Konturen der Wıirklichkeit SEDSENWALIES
schon deshalb ANSCWICSCIL, weıl CS anders keine deutlicher sıchtbar werden Es 1ST NOTL-

Realisierungschance hätte. Auch ı diesem Za wendig, die «Fıne Welt» der westlichen Ziıivilısa-
sammenhang der Überlegungen Z Solıdarıtät LLON VO  S der «Fınen Welt» derer untersche!1-
der VO  s der Vereinheitlichung bedrohten Kultu- den die sıch dieser Zivilisation nıcht I-
PEn begegnet der Begriff «Eine Welt » Er zielt fen wollen Jene i1ine Welt 1ST CiMIEe Gefahr, diese
1er auf die Überwindung als klassıfiz1e- C1iNEC Chance für die Weltkirche

1 Altvater, Sachzwang Weltmarkt (Hamburg 1987 Vel et wa Köfßsler, Entwicklungs-Optionen Z W1-
2728 schen Weltmarktzusammenhang und Selbstbestimmung

Ebd 278 Aspekte multitokalen Entwicklungsbegriffs, DPer1-
Vgl ebd 104 107 12 190 u pherie (Zeıtschrift tür Politik und Okonomıie der rıtten

Enzensberger, Eurozentrismus wiıder Wıllen. Welt) Jg Nr 79 (Januar
Eın politisches Vexierbild, MS Ders Politische Brosamen Vgl AazZzu beispielsweıse Pıeris, Theologie der Be-
Franktfurt 1982 Bl5 $ 1er‘: 47%. freiung Asıen Christentum OnNntext der Armut und

Ebd., Zugleich mu{fß mıtbedacht werden, da{fß die der Relıgionen (Freiburg 80#
Form der nachholenden «fordistischen» Industrialisierung 12 Vel die Beschreibung der gesellschafttlıchen
alleın schon der Begrenztheıit der natürlichen Res- des Christentums be] Lübbe, Religion ach der Autklä
SOUTFrCen Sar nıcht allen Ländern der rde möglıch SC1IM ann rung (Graz/ Wıen/Köln 1986

Menzel/D Senghaas, Kultur und Entwicklung, 13 Vgl azuı den Beıtrag VO Metz diesem Heftt
Dıies Europas Entwicklung und die Dritte Welt FEıne Be- Auf CI ausführliche begriffliche Diskussion der 1er VCI-

standsautfnahme (Frankfurt 1er wendeten Begriffe WIC Kultur Inkulturation westliche 7ıvı-
Marcuse Der Eindimensionale Mensch (Neu- lısatıon UuSW. mulfste verzichtet werden; vgl AazZu Pıerıs,

wıed/Berlin 184 Theologıe (Anm 11) insbes 91 P, Suess, Incultura-
Enzensberger, Eurozentrismus (Anm 41 CaO Desafios camınhos y erscheıint Anfang 1986

Vo Metz, Wohin 1ST Ott wohin enn der der evısta Eclesiastica Brasıleira, Petropolis
Mensch? F- Kaufmann / Ders Zukunttstähigkeit Pıerıis, Theologıe (Anm 11) 83 f Zitiert

Suchbewegung Christentum (Freiburg Buddhisten Vıtanage) der ber dıe Inkulturationsbewe-
1224 14/ SUMNS Sagl «Es scheint sıch €e1 CIM Tarnung han:
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deln, Zu der INa  - seine Zuflucht nımmt, 1n die beein- 19 Dıie Inkulturation-Befreiung-Debatte entzündete sich
druckende Masse der Buddhıisten einzubrechen und AUusS ıh. der ede VO  — Dierıis auf der I1IL EAI WOT-Konterenz
nen Proselyten werben, wobei INan die beträchtlichen f} (Asıatische Theologische Konferenz, Colombo/ Wennap-
nanzıellen Miıttel der Kırche ausnutzt. Dieses Vorgehen PUWAa 1979), vgl Pıerıs, Theologie der 131-160: wichti-
gleicht der Taktık eınes Chamäleons, welches die Farbe Se1- SC Beiträge der Debatte: Abesamıs, Faıith and ıfe Re-
1ICT Umgebung annımmt, seın Opfer überlisten.» Hections trom the (srassroots 1n the Philıppines, 1: Fabel-

15 Bisher WAar in der Regel S! da{fß das Bekenntnis ZUuU la, Asıa’s Struggle tor Full Humanıty: Towards Relevant
Christentum einen mehr der wenıger starken Bruch mi1t Theology (New 'ork 1980 123-139; verschiedene Beiträge
der eigenen Kultur (und Relıgion) bedeutete. Pıeris, The. 1n Logos, Vol 2 &. Nr. (März die Klärung zeıgte sıch
ologie. (Anm,betont die Notwendigkeıt, eın nkultu: auf der EATWOT-Konterenz, New Dehli 19810 vgl die

161-199,riertes Christentum gerade 1m Durchgang durch die eigene ede VO  — Pıeri1s, 1n Ders Theologıe der
Kultur und Religion tinden Er verwelst azu auf dıe Tau- SOWI1E das Abschlußdokument dieser Konferenz 1N: Heraus-
fe Jesu durch Johannes, enn nıcht Jesus tautteJohannes (wıe gefordert durch die Armen. Dokumente der Okumenischen
die Kırche in ıhrem SelbstverständnıisHunterstellt), SOTIMN- Vereinigung VO  - Dritte-Welt-T’heologen 6-1 (Frei-

burg ı.B. 1442135ern umgekehrt. «Indem (Jesus) eintauchte iın den Strom
eıner alten Spiritualıtät, Lrat AUS dieser hervor MI1t se1iner
eigenen Missıon. Ist nıcht die Furcht VOL dem
Verlust iıhrer Identität, dıe dıe Ortskirche Aaran hindert, 1es

entdecken? Ist nıcht die Furcht sterben, die S$1Ee davon
abhält leben?» S 74£.)

16 Habermas, Die FEinheıit der Vernunft 1ın der Vielheit ROTTLANDERiıhrer Stiımmen, 1: Merkur (Deutsche Zeitschriftt für europa-
iısches Denken), 1988/1) 1-14; hıier: 11+t 1953 in Gummersbach, Bundesrepublık Deutschland, gebo-

SI Studıum der Theologie in Bonn und Münster,17 Suess, Inculturacäo. (Anm 13); 1er zıtlert nach
dem Manuskrıpt, S 31 19/9-83 theologischer Refterent einer Jugendbildungsstät-

18 Vgl AazZzu z B Wagua, Erfahrungen 1M Dıialog ZW1- t ‘9 1983_-89 Wissenschaftlicher Mitarbeiteram Fundamental-
schen dem Chriıistentum und der einheimischen Religion der theologischen Semiıinar der Universıität Münster, 1987 theo-
Kuna, 1N: Metz/ Rottländer (Heg.) Lateinamerika und logische Promotion, se1lt 12189 tätıg bei Mısereor, Aachen.

Publikationen: Verschiedene Buch- und Zeitschriftenaufsät-Europa. Dialog der Theologen (München/ Maınz 1988
135 145; Pieris, Christentum und Buddhismus 1M Dialog ZC; Herausgeber VOIl:! «Theologie der Befreiung und Marxıs-
A4US der Mıtte iıhrer Traditionen, 1n: Bsteh (Hg.), Dıalog (Münster miıt Metz: Lateiname-
Aaus der Mıtte christlicher Theologie Mödling, Osterreıich, rıka und Europa. Dialog der Theologen (München/ Maınz

Anschriutt: Moxzartstr. 9) 1J)- Aachen.1987 LA KAS
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